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VII.

kt itti (ÜDrte In, Sa)wt)} ttnb liìnualìien, aufgeridjtet in

«folge tints ii|itotionskritl)tfä itti 1)1. Jkrls v. ftorromäo, (£rj-
Mfdjofs 311 ^naticuti., iietrefltni» Me flrieperfdjuft in im

enetbirflifdjen Uagteien ')•

ÜJtitgetljeilt Bon Slrdjioar 3. ©djneller.

1567, 30. ©Dttfimpnat.
(SlrdjiB atibwalben,)

SBir Sanbtammantt onb Stätß beè Sanbtê »ri für onê felbê
attein, alê oon roegen onfer Sanbfàjafft Sif finen, bemnaàj mitt
fampt Sanbtammaitit onb Stätß ju ©cßtopfj »nb »nberroalben nit
bem «fternroalt, oon roegen onfer gemeinen »ogtpen »ottetti onb

Steffier, fampt ben ©örfferett SJÎola, ©nofàjga onb »reroonfj ber

©rafffàjafft »etlenj, tn geiftlidjem bem ©rjbiftumb SJteitant juge=
ßörig ftnb, Sßunt funt, ©o ban nacß »nferem ßöeßften begem ein
allgemein ©riftenliàj ©oitcilium in ber ©tat Srientt geßalten, »nb
mitt ber ßilff ©otteê ju enb gebraeßt, ©arbi roir »nb anber »nfer
fieb ©ibgnoffen ber ©atßofifcßen ortteit »ttfere »ottfdjafft oudj ge=

ßept, »fj frafft beè, ber burcßllüdjtigft ßodjroirbigft gürft ©aroluè
»orromeuê ©rjbifcßoff ju SJteilant, ber tjelgen Stömifdjen «Sildjen

©arbitrali, »fj götttidjem pfer »nb forg, aifj ein roarrer «girtt »nb
»atter fine geiftlidjen »nbertßanen »nb ©cßäfftinen in gemelten
»nferen brpen »ogtpen ßeimfucßen roetten; ©aruff roir irer
g. ©. -j ju bienft »nb fürbernufj eineè fölidjen gotfeligen SBerfê,

') geljlt in ber amtliâjen ©ammlung ber altern eibgen. Slbfdjiebe. (4 33b.

2 Slbttjl.)
») gikftlidje ©naben.

VII.

der drei Orte Vri, Schwyz nnd Nidwalden, ausgerichtet in

Folge eines Wtationsberichtes des hl. Karls v. Dorromäo, Ey-
bischoss z» Mailand, betreffend die Mriejierschast in den

enetbirgischen Vogteien

Mitgetheilt von Archivar I. Schneller.

1367, 3». Christmonat.

(Archiv Nidwalden.)

Wir Landtammann vnd Räth des Landts Vri für vns selbs

allein, als von wegen vnser Landschafft Liffinen, demnach mitt
sampt Landtammann vnd Räth zn Schwytz vnd Vnderwalden nit
dem Kernwalt, von wegen vnser gemeinen Vogtyen Bollentz vnd
Reffier, sampt den Dörfferen Mola, Gnoschga vnd Prewontz der

Graffschafft Bellenz, in geistlichem dem Erzbistnmb Meilant
zugehörig sind, Thunt kunt, So dan nach vnserem höchsten begern ein
allgemein Criftenlich Concilium in der Stat Trientt gehalten, vnd
mitt der hilff Gottes zu end gebracht, Darbi wir vnd ander vnser
lieb Eidgnossen der Catholischen ortten vnsere Bottschafft ouch

gehept, vß krafft des, der durchllüchtigst hochwirdigst Fürst Carolus
Borromeus Erzbischoff zu Meilant, der Helgen Römischen Kilchen
Cardinall, vß göttlichem yfer vnd sorg, alß ein warrer Hirtt vnd
Vatter sine geistlichen Vnderthanen vnd Schäfflinen in gemelten
vnseren dryen Vogtyen heimsuchen wellen; Daruff wir irer
F. G. -) zu dienst vnd fürdernuß eines sölichen gotseligen Werks,

>) Fehlt in der amtlichen Sammlung der ältern eidgen. Abschiede. (4 Bd.
2 Abthl.)

») Fürstliche Gnaden,
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»nfere ©rfame »ottfàjafften oudj baßin oerorbnett1), bie felben
mit irer g. ©. iit attett brpeit »ogtpen »nb obgemelten ©örfferen
»on einer Sìildaen jur anbereit geritten, »i attem bem fo ir g. ©.
ben »nferen geiftlidjen »nb roettlicßen angerauttet, onb fp irer g. ©.
geantrourtt gegenroirtig gfin, bafj atteê fp bie gfaitten. »uè ßeim--

bradjt, »nb beê mitt ftpfj »ttberricßt, »nb infoitberßeit etlitß Strtifet
»nb Drbnungett, beren buràj ir g. ©. ben geiftlidjen perfonen,
»nb oud) ben toeltlidjen, oon roegen ber fildjen onb geiftlidjen
güttern offerlegt onb geben, one gefdjrifftlidjen jugeftelt oub ober*

antrourt, roie ßernaaj oolgent oon SBortt je SBortt.
1. ©rftlicß baè fein priefter ßanble roiber bie fa|ung beê Sri=

entlnlfcßen ©oncllij (fefflotte 24. ©ap. 4.), S"- finem ßue ober of=

fentßalb, onfromraen ober anberlei gefàjleàjtê jü erßatten, »on
benen man ergernuê ober argroon tjaben möge, noeß mitt Snen
feinerlei gattung SBanbelê ßatt, bi ber bufj tu gemeltem ©ondilo
»ergriffen, »nb nutter naàj finem gfallen.

2. Seiner {attein »orbeßalten in. »otbringung fineê priefter-
lidjen Slmtê) fol gait tn fetnerlep SBtrfsßüfer, noàj »nber feinerlei
fcßpn fol er barin effen noàj trinfeir, bi jroo Ära.2) Se bufj »ou
jebem mal, fo gemetti fotten roerben an bie liàjter ober Sterben
irer Silcßen; ©è roäre ban, beê einer roanblette nacß notturfft, in
roelcßem faal fp flàj beitnocßt ftpffen fotten, In juferen In ber grift--

ließen prieftern «güferen ber orten ba fp burcßjüeßent.
3. ©aê feiner fol oeàj ßaben, ban allein fine eigne gutter,

ober finer fitdjen gutter juberoärben. Sol oudj feinerfei fouff=

manfcßal nodj groerb, roeber burcß ficß felbê noeß in gemeinfeßaft
ober ßilff anbern, brueßen, ob fp glpcß »erioant roarent, bj jeàjeit
trotten Sebufj oon'jebem matt, fo getoäntt föttett toärben, roie

obftatt. Sot audj nit fpplen nodj jufedjen fpplenn; ©ot nit tagen
noeß »ogtett in feinerlei gftaltt, bi 2 Stxn. jebufj aifj obftatt, febee

male, fo fp roiber bife orbnung ßanblen rourbent; »nb glpàjer

gftalt flàj entßaltent atteit anbem roettlicßen ortbilticßen onb bem

prtefterlicßen ftanbt onroürbigeir obungett »ttb gefàjrtffteit.

»} SSon Uri £>err Sanbammann Sßeter à 5pro; oon ©djtoija §err <Som=

miffariuä S3altt)afar Sberljatbt; Bon Unterroalben «perr (SommiffariuS

Kicotaug Staffer, (©o laut Ueberfdjrift.)
3) Sronen.

sss

vnsere Ersame Bottschafften ouch dahin verordnet^), die selben

mit irer F. G. iu allen dryen Vogtyen vnd obgemelten Dörfferen
von einer Kilchen zur anderen geritten, Bi allem dem so ir F. G.
den vnseren geistlichen vnd weltlichen angemnttet, vnd sy irer F. G.

geantwurtt gegenwirtig gsin, daß alles sy die gsanten vns
heimbracht, vnd des mitt flyß vnderricht, vnd insonderheit etlich Artikel
vnd Ordnungen, deren durch ir F. G. den geistlichen Personen,

vnd ouch den weltlichen, von wegen der kilchen vnd geistlichen

güttern vfferlegt vnd geben, vns geschrifftlichen zugestelt vnd vber-

antwurt, wie hernach volgent von Wortt ze Wortt.
1. Erstlich das kein priester handle wider die satzung des Tri-

entinischen Concilij (sessione 24. Cap. 4.), Jn sinem hus oder vs-

senthalb, vnfrommen oder anderlei geschlechts zü erhalten, von
denen man ergernus oder argwon haben möge, noch mitt Jnen
keinerlei gattung Wandels han, bi der büß iu gemeltèm Concilio

vergriffen, vnd witter nach sinem gfallen.
2. Keiner (allein vorbehalten in Volbringung sines priesterlichen

Amts) sol gan in keinerley Wirtzhüser, noch vnder keinerlei

schyn sol er darin essen noch trinken, bi zwo Krn.^) Ze büß von
jedem mal, so gewent söllen werden an die lichter oder Zierden
irer Kilchen; Es wäre dan, des einer wandlette nach notturfft, in
welchem faal fy fich dennocht flyssen söllen, in zukeren in der
geistlichen Priestern Hüseren der orten da sy durchzüchent.

3. Das keiner sol vech haben, dan allein sine eigne gütter,
oder siner kilchen gütter zubewärben. Sol ouch keinerlei kouff-

manfchatz noch gwerb, weder durch sich selbs noch in gemeinschaft

oder hilff andern, bruchen, ob sy glych verwant wärent, bj zechen

Kronen Zebuß von jedem mall, so gewäntt söllen wärdeu, wie

obstatt. Sol auch nit spylen noch zusechen spylenn; Sol nit iagen
noch Voglen in keinerlei gstaltt, bi 2 Krn. zebuß alß obstatt, jedes

mals, so sy wider dise ordnung handlen würdent; vnd glycher

gstalt sich enthaltent allen andern weltlichen vnbillichen vnd dem

priesterlichen standi vnwürdigen vbungen vnd geschrifften.

l> Von Uri Herr Landammann Peter s Pro; von Schwyz Herr Cvm-

missarius Balthasar Eberhardt; von Unterwalden Herr Cominissarius

Nicolaus Ryss er. (So laut Ueberschrift.)

^) Kronen.
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4. ©afj oudj bie priefter ïein rugger, nodj anhexe groer »nb

toaffett »on feinerlei »rfadj roitten tragentt, nodj Im ßufj ßan föttent,
bj jroo fronen jebufj »tmb »erltewttg ber groeren; bocß barin nit
»ergriffen, ob einer ein tagen ßette jübrucßen tm roanbeftt, beê

fllngen nitt lenger fpe ban ritt elen, roie tool baê gebett ire roaffen

fin folten. ¦*

«gieruff bunft onê oon roegen ber gfarllàjeit Süt onb böfen

lütten, oor benen, ie froraer ber priefter ie minber er fidjer, fige

nit oitgebürlicß funber »onnötten, baê er ein ftanggroer Im Qufi
habe ju fcßirm ftnen, aber nit of bem «gufj tragen; So er aber

haè tßätte, oott ir g. ©. fötte geftrafft roerbett.

5. ©afj bie priefter fein runb paretten noeß «gütt, oorbe--

ßaften roan fp roanblent ober fo eê regnette, tragent, bafj fp fein

fur|e röcfll tragent, bie fpent ban bebedt mit einem fangen rocf,

bifj an ßalb roaben ßinab, onb ba fomen am ßalfj befdjloffen.

Sp follen oud) roeber «gofen nodj attbere offeittlidje Ätetber tragen
anberer farroen ban feßroarfj, »nb baè fp numeri bl ber »efper,

grebnuffen, ober anberen emptern figent, one baê ©orßerabt, bp

»ertierung ber Äteibertt, fo bem nedjften fpittal Irer pfrunb fotten

geben werben, »nb etn Ära. jebufj, jeroänbeit aifj obftatt. Sm vh*

rigeit ber battuteti »ttb befleibungett ßafb, Sötten fp ftdj ßatten,
fo »iet Im ©oncilio prouincial georbnet Ift.

6. Stem bte priefter, roan fp beê nitt offter mangteitt, fottett

jum roenigften att roudjen ein mat biàjten »itb »erfdjaffent, bafj
bie fnaben, roelcße man jum fiteßenbienft jücßen roirt, barnaeß

priefter jü roerben, alt moneti bießtent onb corarauniclertt roerben,

naàj befj biàjtuatterê bebunfenn.

7. ©te priefter fotten nitt ßalten noàj gegenroirtig fin feinerlei
maleren, noeß offettttteßett gafteriett, onber bem fcßpn ber erften
maffen, grebnuffen, fiteßrotdjungen, ober anbere feften, nüroer ex*

roettuttgen, eraetmungen ober beftfjung ber pfrünbenn, onber roaê

gftattt baê fige, ob eê gltjdj ein oralter brudj, oerfomnuê ober

fdjulb roere, bie roir ie|unber frafftlofj erfennent, bie aifj Serftö*

rangen ber gutten fitten onb geifttidjen Sudjt nit fallen geßalten
roerben; onb orbnettt, baè in ben grebnuffen, tarjltten, ßocßjitlicßen
feften, an ftatt beè male jeben priefter geben roerbe baè gebürtieß

alraüfjen, oon benen eê juftat; »orbeßalten bie, fo oon roptte
ober ftrenge beê toegê nitt mögen ßeim gan gan effen, bem felben

23«

4. Daß ouch die priester kein rugger, noch andere gwer vnd

waffen von keinerlei vrsach willen tragentt, noch im huß han söllent,

bj zwo kronen zebuß vnnd verlierung der gweren; doch darin nit
Vergriffen, ob einer ein tagen hette zübruchen im wandeln, des

klingen nitt lenger sye dan ein elen, wie wol das gebett ire waffen
sin sölten. ^

Hieruff dunkt vus von wegen der gfarlichen Zitt vnd bösen

lütten, vor denen, ie fromer der priester ie minder er sicher, sige

nit vngebürlich sunder vonnötten, das er ein stanggwer im Huß
habe zu schirm sinen, aber nit vs dem Huß tragen; So er aber

das thätte, von ir F. G. sölle gestrafft werden.

5. Daß die priester kein rund paretten noch Hütt, vorbehalten

wan sy wandlent oder so es regnette, tragent, daß sy kein

kurtze röckli tragent, die syent dan bedeckt mit einem langen rock,

biß an halb waden hinab, vnd da fornen am halß beschlossen.

Sy söllen ouch weder Hosen noch andere öffentliche Kleider tragen
anderer farwen dan schwartz, vnd das sy nümert bi der vesper,

grebnussen, oder anderen emptern sigent, one das Corhembt, by

verlierung der Kleidern, so dem nechsten spittal irer pftund söllen

geben werden, vnd ein Krn. zebuß, zewänden alß obstatt. Jm
vbrigen der bättinen vnd bekleidungen halb, Söllen sy sich halten,
so viel im Concilio provincial geordnet ist.

6. Item die priester, man sy des nitt offter manglent, füllen

zum wenigsten all wuchen ein mal dichten vnd verschaffent, daß
die knaben, welche man zum kilchendienst züchen wirt, darnach
priester zü werden, all monett bichtent vnd communiciertt werden,
nach deß bichtuatters bedunkenn.

7. Die priester söllen nitt halten noch gegenwirtig sin keinerlei

maleren, noch öffentlichen gasterien, vnder dem schyn der ersten

müssen, grebnussen, kilchwichungen, oder andere festen, nüwer er-
wellungen, ernennungen oder besitzung der pfründenn, vnder was
gstaltt das sige, ob es glych ein vralter bruch, verkomnus oder

schuld were, die wir ietzunder krafftloß erkennen!, die alß
Zerstörungen der gutten sitten vnd geistlichen Zucht nit söllen gehalten
werden; vnd ordnent, das in den grebnussen, iarzitten, hochzitlichen
festen, an statt des mals jeden priester geben werde das gebürlich
almüßen, von denen es zustat; Vorbehalten die, so von wytte
oder strenge des wegs nitt mögen heim gan gan essen, dem selben
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fol mart baê mat gen In beê priefterê Qufi, ba matt bie empier
»olbracßt, baßin ober barjn iit feinen SBeg bie Sepen fommen föt=

lent, »nb trit mer batt jroo tradjten, mitt einem mûfj, etroaê

früdjten, onb einidjerlej muldjen fotten geben werben; »nttb baè

man am tiftß fta„ luffe, »nb baè man »ber tifàj bätte, »ttb bocß

roeber ttt bifer ttocß einer anbem »rfacß föttent bie geifttidjen per=

fönen nümert roeber mitt roorttett noàj bütttuffen anberen, bie fpent
roeltticß ober getftlicß, eê bringen, noeß bfcßeib tßun. »nb alle

bife Stegulett fotten geßalten werben itt atten malen, fo man ßal=

ten wirft itt beim gemeinen »erfamtnitgett ober ber ©apitten, »nb

jeber Sit, fo eê ficß mer begeben roirt, mitt einanberen jueffen,
8. ©In jeber pfarßer, ©aplan, ober ritt jeber fo ein pfrunb

ßatt, Sott »nfer officium Stmbrofianlfcß betten, »nnb ob etlidjer
baê nitt fönte, geben roir ime Sptt biê ju SBiettacßt ju fernen,

banetßiit fof niemant entfàjulbigett fin foldjeê jubätten,
9. Sttt firiagen naàj bem morgenbrott, »or ober naàj ber

»efper, naàj glegenßeit beê »olcfè, Sötten! fp ficß ftpffen ju lernen
bie ©riftenlicß leer begriffen in beut bücßlj, beren man inen geben,

»nb gebrueft nadj orbnung ber graeinett Stegoleit, »ber baê fp ie_*

mal in Simpleren »orfpreàjent baê »ater »nfer, Slue SJtaria, »itb
ben glouben in roeltfàjer fpraeß, »p roelcßer mäfj föttent grifttießen
ofjteggett etroaê »on bera ©roangelto, ober oon bem ©atßedjtfjmo
»fjgebett, burd) anfedjen beê Srientifajetttt ©oitcllp, »nb jw fefft
baê »olef ermanett ju bätten »mb glücffettgfett ber «getllgen fitdjen,
ireè «girtene, »nttb Irer roettlicßeit tjern, bamit gott fp beßalte
»nnb mere itt ber befteitbigfeit beê ©atoltfàjett gtoitbenê; Sölioße

ju erroorben, Söttent fp baê »otcf ermaitett jubätten fünff »atter
»nfer, »nnb fünff Stue SJtaria ntitt jertßanen armen jn ©eren ber

fünff rounbett ©riftp.
10. ©aè an alien gebotnen firiagen, all fambftag, »nb allen

gebotnett »igitiett, ein jeber pfarßer bte »efper tit filter fildjen finge.
11. ©ieropl baê Srientifàj ©oncitium ßeltter erjeigt, rote oll

an bem gtegen, bte ftatte loonittig ber feelforgeit bp Iren pfrunben
ßaben, berßalben ermaitent roir ein jeben bj ber bufj ber tobfünbt,
»nttb »ertierung ber früdjten, »nb anberê begriffen in bem becrett
be Steftbetitta, itt bem ftud bem ©oncilio genfjlldjen nadjjufommenn;
»nb roitter fefjent roir »ff jedjen Ära. Seoufj für jebeê matt jebem

pfarßern, roelcßer föteße buffen roenig aeßtenbe, roirt gan »fj bem
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sol mam das mal gen in des Priesters Huß, da man die empier
volbracht, dahin oder darzu in keinen Weg die Leyen kommen

söllent, Vnd nit mer dan zwo trachten, mitt einem müß, etwas

früchten, vnd einicherlej mulchen söllen geben werden; Vnnd das

man am tisth stütz lasse, vnd das man vber tisch bütte, Vnd doch

weder in diser noch einer andern vrsach söllent die geistlichen
Personen nümert weder mitt wortten noch dütnnssen anderen, die syent

weltlich oder geistlich, es bringen, noch bscheid thun. Vnd alle

dise Regulen söllen gehalten werden in allen malen, so man halten

wirtt in denn gemeinen Versamlungen oder der Capitlen, vnd
jeder Zit, so es sich mer begeben wirt, mitt einanderen znessen,

8. Ein jeder pfarher, Caplan, oder ein jeder so ein pfrund
hatt, Soll vnser officium Ambrosianisch betten, vnnd ob etlicher
das nitt könte, geben mir ime Zyll bis zu Wienacht zu lernen,
danethin fol niemant entschuldigen sin sölches zubütten,

9. An firtagen nach dem morgenbrott, vor oder nach der

Vesper, nach glegenheit des Volcks, Söllent sy sich slyssen zu lernen
die Cristenlich leer begriffen in dem büchlj, deren man inen geben,

vnd gedruckt nach ordnung der gmeinen Regolen, vber das fy ietz-

mal in Ämvteren vorsvrechent das Vater vnfer, Ane Maria, vnd
den glouben in weltscher sprach, By welcher müß söllent geistlichen

vßleggen etwas von dem Ewangelio, oder von dem Cathechißmo

vßgeben, durch ansechen des Trientischenn Concily, vnd zu letst
das Volck ermanen zu Kütten vmb glückseligkeit der Heiligen kilchen,

ires Hirtens, vnnd irer weltlichen Hern, damit gott sy behalte
vnnd mere in der bestendigkeit des Catolischen glonbens; Sölichs
zu erwürben, Söllent sy das volck ermanen zubütten fünff Vatter
vnser, vnnd fünff Aue Maria mitt zerthanen armen zu Eeren der

fünff wunden Cristy.
10. Das an allen gebotnen firtagen, all sambstag, vnd allen

gebotnen Vigilien, ein jeder pfarher die Vesper in siner kilchen singe.

11. Diewyl das Trientisch Concilium heitter erzeigt, wie vil
an dem glegen, die stütte wonung der feelsorgen by iren Pfründen
haben, derhalben ermanent wir ein jeden bj der büß der todfündt,
vnnd verlierung der früchten, vnd anders begriffen in dem decreti
de Residenti», in dem stuck dem Concilio gentzlichen nachzukommen«;
vnd witter setzent wir vff zechen Krn. Zebuß für jedes mall jedem

vfarhern, welcher solche bussen wenig achtende, wirt gan vß dem
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Serritorio ober gricßtett bifer brpen tßäteren ober »ogtpett, »ttb
am abent nit roirt roiber ßeimfomen fin, one geftßrifftticße ertoupt-=

nuê »on »ne, ober beê fo »on »ne »erorbnett roirt fin, roelcße

erlouptnuê roirtt oergebenê geben roerben.

Sllfo ßatt ir g. ©. roiter betolïget In bifem Slrtifel, in ieber

»ogtp einem gtoalt jugeben, roentt eê oon nötten, con ber pfar
übemacßt ofjjubfpben, juertouben.

12. Daè feiner jroo maffen jum tag fage, one ofjtrufter er=

louptnuê beê Stpoftollfeßen Stulê, ober onfer felbê, ober onferê

»icarij generale.
13. ©aê in ieber ber brpen »ogtpen man att monett ritt

graetne oerfammlung ber prieftern ßalte beê felbigen tßale, nacß

orbnung beê ©oncillj proutnciatê, ba felbft man läfe onb ßanble

»on etroaê fadjen ber ©onfciettfj; Slber »ott roegen »ngtegettßeit
ber orten, fotte ber »icariuê ber orbinariett jebeè tßale groalt ßatt

juerroetten, roeldjeè ortt Inen bebimfett roirtt, boa) bafj ber coften

gmein fige, »ttb ouàj etroan laffe »fjblpben, bie lite bebuncfett mex*

bent, naàj gftattt beê mattere onb ber orten, tit roelcßer »erfam=

tung föttent fp bodj nienbert anberft effen, ban itt ber prieftern
ßue, »nttb ouàj ßalten bie meffigung ber fppfj, bauon obftatt ic.

fëteruff ßatt man fictj »ereinbaret mtt Ir g. ©., baê fölcße

»erfamlungen ber prieftern attein ju jroej ober brj monetten »rab

einift befctjedjen »on wegen »ngelegenßeit ottb arrattt ber pfrunben,
©fj begebe flàj ban etroaê ßocßgerotcßtige, itt beut fat fol alroegen

befdjedjen nacß notturfft onb gftalt ber facßett,

14. Su erßaltung ber greàjtigïeiten nnb tnfontraett ber tit*
ajen, ober in anberer gftalt an götttcße roercf geroent, So man
fiàjt, baè bte fildjen, ober S<*rjtt bücßer, ober »rbar, ficß bifer

jit jum tßeil »nuolfomen »nb ¦mangelßafft, »ttb jum tßeit »on

roegen altere »nttü|, Qanb roir angefedjen, baè man »fj fölidjen
»rbaren ober Sarjpttbüdjern, »ttb anbern atten gefeßrifften, atteè

baê jiecßett fötte, fo müglicß, »itb baê matt In Ieber pfarfllcßett
ritte »ora nüroen macße, barin gefcßriben roerbe »fjtrucfließen »nb

»ttberfeßetblidjett baê jnforamen ber fetblgen ftlcßeu, »on einem jum
anbertt, »nb ire gliber, ntt attein bem buro »nb lieàjtungen, fonber

ouàj ben felben prieftern »nb Sigriften jugßörig, mit allen iren
befcßroärben, baê fige an güttern, jecßenbett, jinfett, ober anbem

gerecßtigfeitten. SJtatt fot ouàj befàjriben atte Qax%it, roafj ber fil*
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Territorio oder grichten diser dryen thäleren oder Vogtyen, vnd
am abent nit mirt wider heimkamen sin, one geschrisstliche erloupt-
nus von vns, oder des so von vns verordnen mirt sin, welche

erlouptnus wirtt vergebens geben werden.

Also hatt ir F. G. witer bewilget in disem Artikel, 5n ieder

Vogty einem gwalt zugeben, wenn es von nötten, von der pfar
übernacht vßzublyben, zuerlouben.

12. Das keiner zwo müssen zum tag sage, one vßtrukter
erlouptnus des Apostolischen Stuls, oder vnser selbs, oder vnfers
Vicarij generals.

13. Das in ieder der dryen Vogtyen man all monett ein

gmeine Versammlung der Priestern halte des selbigen thals, nach

ordnung des Concilij prouincials, da selbst man läse vnd handle
von etwas sachen der Conscientz; Aber von wegen vnglegenheit
der orten, solle der Vicarius der ordinarien jedes thals gwalt han
zuerwellen, welches ortt inen bedunken wirtt, doch daß der costen

gmein sige, vnd ouch etwan lasse vßblyben, die ine beduncken

werdent, nach gstaltt des matters vnd der orten, in welcher Versani-

lung söllent sy doch niendert änderst essen, dan in der Priestern

hus, vnnd ouch halten die messigung der spyß, dauon obstatt zc.

Hierusf hatt man sich vereinbaret mit ir F. G., das sölche

versamlnngen der Priestern allein zu zwej oder drj monetten vmb

einist beschechen von wegen vngelegenheit vnd armut der Pfründen,
Eß begebe sich dan etwas hochgewichtigs, in dem fal sol alwegen
beschechen nach notturfft vnd gftalt der sachen,

14. Zu erhaltuug der grechtigkeiten und inkommen der

kilchen, oder in anderer gstalt an gütliche werck gement. So man
stcht, das die kilchen, oder Jarzit bûcher, oder Vrbar, sich diser

zit zum theil vnuolkomen vnd mangelhafft, vnd zum theil von

wegen alters vnnütz, Hand wir angesechen, das man vß sölichen

vrbaren oder Jarzyttbüchern, vnd andern alten geschrifften, alles

das ziechen sölle, so müglich, vnd das man in ieder pfarkilchen
eins vom nüwen mache, darin geschriben werde vßtruölichen vnd

vnderscheidlichen das jnkommen der selbigen kilcheu, von einem zum
andern, vnd ire glider, nit allein dem buw vnd liechtungen, sonder

ouch den selben Priestern vnd Sigristen zughörig, mit allen iren
beschwärden, das sige an güttern, zechenden, zinsen, oder andern

gerechtigkeitten. Man sol ouch beschriben alle Jarzit, waß der kil-
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cßen georbitett, »ttb anbere gottfetlge gmäcßte, ©ê fige ber fildjen
ober bem Stlmufen »nber ben Staàjpurett gmeinfticßett »fjjetettten;
»nb in fötcßer befcßrpbung fol man ftetten mit attent mugliäjem
flpfj bte aitftöfj »nnb baê mäfj ber pfatibtbaren güttern, bie Sptt
»nb ben «anraten ber Stotarien fo gefcßriben, »nb ber naeßforaen

in ben güttern ober gfeßrifften, SSnb alt anber nottroettbige »mb-*

ftätib, bafj atteê in befferer gebecßtnue jußalten. »nnb bamit
folàjeê befter flpffiger »olbraàjt roerbe, fo beuelcßente roir iebem

pfarßer, fampt ben ©onfulen beè ortê, onb ber fließen »ögten,
»nb gebenft groattt atten pfarßern, ben ban fürjüleggeu attett benen

fo roüffen tragen ber greeßtigfettten obbemelten bingett jugeßörig,
»ttb bie nitt offnen wärbent ben felbigen »erorbnetten in 15. tag

jitt nadj bem foldjeê geöffnet ober gebotten wirt. »nb fölidj die*

gifter, »rbar, S<*rjttbü<ß, »on Inen atten »nberfoßriben buràj ficß

felbê, ober anber, fo irenn etlidj nit fdjrpben fönten, fot beßalten

werben tn bem Sacraftltt itt rittem gettterlitt, jum wenigften ßinber

jwepen »ngfpdjen fdjlüfjleit, bereu einer fol ßaben ber pfarrer, ben

anberen bie fileßen »ögt, ben britten ob eê fp alfo bebücßt, ber

©onfulen einer; ßinber welcßen fcßtüfjlen fotten oueß befeßloffen mex*

bett anber gefeßrifften fo man jufamen bringen mag, jügeßörig bett

Sarjitteit, almüfen, »ttb ber fileßen, aifj obftatt, beren alter fp
ein Stegifter madjen fallen bifj »ff nedjft roienaàjtett.

15. Äetn pfarßer fol flàj »ermäffen jûberottgen eitticßeit tufdj,
lebigung ober anber »erenbernng ber güttern, boben, rettbt, »nb

gulten, Sarjptten, ober anberen greàjtigfeitten, jügßörig finer til*
ajen, bem buro, Sigriften ober Stlmufen finer Statßpurfcßafft, one

beroltgung »nb jülaffung finer g. ©. ober ber ©rjbifàjoffen jû
SJteltanb fo füroßin fin roirt, »ber bie anberen jügeßörlgen ©o=

lemititetett, bj »erliemttg ber pfrûnbt, »nb im geiftlicßen ftilgeftettt
roerbe; »nb ob bie ftlcßenüögtt ober anber Slmptêlutt ber fildjen
ober bie ©onful, tätlidjen ober mitt groattt anberlej ßattblettett,
baè ber pfarrer, fo erê roeifjt, fdjulbig fige, »uê in mottatèfrtft
bafj jeroüffen jetßün, bj obgemelter bufj. »nnb baê entlidjen bie

felben »ögt, ober anber bie foldjer »erenberung »rfaeß ober tßett-
ßafft gfin, föttent enbfetjt »nnb nimer tugentltàj fin fötdje gotfelige
roeref jûregleren, »nb bov contrari ber »erenberuttgett an ira felbè
nütt fige, aifj jû roiber ber beigen Saitoitett »nttb Soncilien,

»ff baè ßat ir g. ©. ßarnacß jûgelaffen, baè vox »nnb ©e

sss
chen geordnett, vnd andere gottselige gmächte, Es sige der kilchen

oder dem Almusen vnder den Nachpuren gmeinklichen vßzeteillen;
vnd in solcher beschrybung sol man stellen mit allem muglichem

flyß die anstöß vnnd das maß der pfandtbaren güttern, die Zytt
vnd den Nammen der Notarien so geschriben, vnd der nachkomen

in den güttern oder gschrissten, Vnd all ander nottwendige vmb-

ständ, daß alles in besserer gedechtnns zuhalten. Vnnd damit
solches dester flyssiger volbracht werde, so beuelchents wir iedem

pfarher, sampt den Consulen des orts, vnd der kilchen Vögten,
vnd gebentt gwaltt allen vfarhern, den ban fürzüleggen allen denen

so müssen tragen der grechtigkeitten obbemelten dingen zügehörig,
vnd die nitt offnen würdent den felbigen verordnetten in 15. tag

zill nach dem sölches geöffnet oder gebotten mirt. Vnd sölich

Register, vrbar, Jarzitbüch, von inen allen vnderschriben durch sich

selbs, oder ander, so irenn etlich nit schryben könten, sol behalten
werden in dem Sacrastin in einem genterlin, zum wenigsten hinder

zweyen vnglychen schlüßlen, deren einer sol haben der pfarrer, den

anderen die kilchen vögt, den dritten ob es sy also bedücht, der

Consulen einer; hinder welchen schlüßlen söllen ouch beschlossen werden

ander geschrifften so man zusamen bringen mag, zügehörig den

Jarzitten, almüsen, vnd der kilchen, alß obstatt, deren aller sy

ein Register machen söllen biß vff nechst wienachten.
15. Kein pfarher fol sich vermüffen zübemilgen einichen tusch,

ledigung oder ander verendernng der güttern, boden, rendt, vnd

gülten, Jarzytten, oder anderen grechtigkeitten, züghörig siner
kilchen, dem buw, Sigristen oder Almusen siner Nachpurschafft, one

bemilgung vnd zülaffung siner F. G. oder der Erzbischoffen zü

Meiland so fürohin sin wirt, vber die anderen zügehörigen So-
lemniteten, bj verlierung der pfründt, vnd im geistlichen stilgesteltt

werde; vnd ob die kilchenvögtt odsr ander Amptslütt der kilchen

oder die Consul, tätlichen oder mitt gwaltt anderlej Handletten,
das der pfarrer, fo ers weißt, schuldig sige, vns in Monatsfrist
daß zewüssen zethün, bj obgemelter büß. Vnnd das entlichen die

selben vögt, oder ander die fölcher verenderung vrsach oder theil-
hafft gsin, söllent endsetzt vnnd nimer tugentlich sin solche gotselige
werck züregieren, vnd das contract der verenderungen an im selbs

nütt sige, alß zü wider der Helgen Canonen vnnd Concilien,
Vff das hat ir F. G. Harnach zugelassen, das vor Vnnd Ee
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matt ber fildjen gutter »ereitbere, roir afê bie roelttidj oberfeit beê

beridjt, bafj fetbig fol ouàj füroßin befdjedjen, »ttê barüber tjaben

nnferê bebuncfenê »nb gfaïïenê jû erlüterenn,
16. ©afj bie pfarßera ein bûàj tjattent, barin gefdjriben mex*

bent atte bie getoufft, gfirmet »nb »ereelidjett roerben, »nb bte S<*t

ber feelen, naàj ber gmeittett »rtàjtituê, SSnb In ein bûàj »erfand
lent alle, bie fo »ff btfjmal gefirmelt roerbentt, mitt ber göttinett

nantraen; »nb bie bußfertigen jü abfotuieren naàj ber büßt, föttent

fp brucßett bie mafj, roie eê in ber gmeinen oitberriàjtitttg geben

roorben,
17. ©amltt bafj ©ecrett ober fatjttng befj Srieitttfcßett ©ott=

clip »ber bte ©efaàjen gßatteit roerbent, Drbnent roir, baè ber

pfarßer, fo ©etüt jufammen geben mirti, oor ottb ©e bie btj oer=

füttbungen »ott bem ©oncitio angefedjen, befdjedjen figentt, fatte tit
bie büfj beê banê, »ttb vmh 25 Ära., fo an fin fileßen fotten ge=

ment roerbentt. »nb rottter befefcßent wir iebera pfarßer«, bafj off
eitt ganj fünfftige Qax all ntonett einift bent »off in müterttdjer
fpraeß oeroffnent baê erft ©apitet beè ©ecretè beê Srieitttfcßett
©ottctltj, betreffeitt bie Steformation ber ©e In ber 24. feffton; Su
glpàje büfj roirt fallen ber pfarßer, fo jura touff taffen roirt raer
ban ein göttj onb ein gotten jü, raeïdjeê finbt efj fige, roie batt
bafj ©ecret gemelten ©oncilij ofjropfjt.

18. So batt »nfj bebundt ein pfarlidjer brad) fin, am ßelgen

Dftertag bafj gfegttett brott ben finben jugeben, bie nodj nitt bafj
atter ßanb fidj jûcomutttciren; ©ê fige barumb, baê foldje finbt
etroan gtoubent, fp empfadjent roarltdjen baè ßeitig Sacrament; ©ê

fige ouàj, baê eê fidj »aft »erglpcßett bera gifftigen brueß etlidjer
faseren, ©erßalbett orbitettt roir, baê foldjer bruàj gen|liàj »ffge-
ßept roerbe,

19. ©ie pfarßera »nb »icarlttè föttent nit jûlaffen, baê 211=

mûfett jefamlen elnldjen frömbbeit »on Sant »ernßartt, Santt
Sltttßonj, »nb Sant Satjar, »nber anberm fdjpn ober namen, one

nnferê gefàjriffttiàje Sugnuê, ©ê fige für roeldjen Sputali eê mette,
Sonberè föttent fidj ftpffen inett jügeben bie gebürlidj ftraff »erraög
ber Srientifàjen orbnung îc ©Ifeê Slrtidetê ßalb tanb roir eê ouàj
barbj blpben; ©oàj ift »ttfer »oit »rj roitt »ub begern, So ir g.
®. »on roegen greàjtigfeit ber fildjen »nb erftattuttg beê tjelgen
©otteitij »ermeittt, bafj bte ©amter beè «gofpttalê ©ant ©otßarte=
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man der kilchen gütter verendere, wir als die weltlich oberkeit des

bericht, daß selbig fol ouch fürohin beschechen, vns darüberhaben
vnsers bedunckens vnd gfallens zü erlüterenn,

16. Daß die vfarhern ein büch haltent, darin geschriben werdent

alle die getoufft, gfirmet vnd vereelichett werden, vnd die Zal
der seelen, nach der gmeinen brichtnus, Vnd in ein büch versam-

lent alle, die so vff dißmal gefirmelt werdentt, mitt der göttinen

nammen; vnd die büßfertigen zü absoluieren nach der dicht, föllent
sv bruchen die maß, wie es in der gmeinen vnderrichtung geben

worden,
17. Damitt daß Decreti oder satzung deß Trientischen Concil«,

vber die Eesachen ghalten werdent, Ordnent wir, das der

pfarher, fo Eelüt zusammen geben wirtt, vor vnd Ee die drj ver-
kündnngen von dem Concilio angesechen, beschechen sigentt, falle in
die büß des bans, vnd vmb 25 Krn., fo an sin kilchen söllen
gemetti werden«. Vnd witter befelchent wir iedem vfarhern, daß vff
ein ganz künfftigs Iar all monett einist dem Volk in müterlicher
sprach Veroffnent das erst Capitel des Décrets des Trientischen

Concilij, betreffe«! die Reformation der Ee in der 24. session; In
glyche büß wirt fallen der pfarher, fo znm touff lasten wirt mer
dan ein göttj vnd ein gotten zü, welches kindt eß sige, wie dan

daß Décret gemelten Concilij vßwyßt.
18. So dan vnß bedunckt ein pfarlicher bruch sin, am Helgen

Ostertag daß gsegnett brott den kinden zügeben, die noch nitt daß

alter Hand sich zücomuniciren; Es sige darumb, das solche kindt
etwan gloubent, sy emvfachent warlichen das heilig Sacrament; Es
sige ouch, das es sich vast verglychett dem gifftigen bruch etlicher
latzeren. Derhalben ordnent wir, das solcher bruch gentzlich vffge-
hept werde,

19. Die vfarhern vnd vicarius söllent nit zulassen, das
Almüsen zesamlen «wichen frömbden von Sant Bernhartt, Santt
Anthonj, vnd Sant Latzar, vnder anderm fchun oder namen, one

vnsere geschrifftliche Zügnus, Es sige für welchen Spittall es welle,
Sonders föllent sich styssen inen zügeben die gebürlich straff vermög
der Trientischen ordnung :c. Dises Artickels halb land wir es ouch

darbj blyben; Doch ist vnser von Vrj will vud begem, So ir F.
G. von wegen grechtigkeit der kilchen vnd erstattnng des Helgen

Concilij vermeint, daß die Samler des Hospitals Sant Gotharts-
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berg foldjen fcßpn oon Qx g. ®. fotten nemmen, baê fp einem in
bett brpen »ogtpen gefäffen groatt gebe foldjeê jü erlouben, unb
baê one coften,

20. Äeiner oermäffe fidj anjünämen bie befi|uttg ber pfrunb,
»nb minber fot er ficß befaben ber früdjten ober feetforgerj ber

felbigen, bifj baê er nit gefielt tft jü SJtetlanb »nb erlangt habe
bie prouifton »on benen eê jüftabt; ber fetben, fo ©r ein feelforger

ift, fott »organ baê tob ber ©raminatorett »erorbnett ira ©tnobo,
naàj ber orbtttmg beè ©oncilij jü Srientt. Stocß ratnber nadjbem

er redjtmeffigfllàj fürfeajett ober beftätt, möge er »ott fitter pfrûttb
ober pfar fàjelben, tn ein anber biftumb gan gen bienne«, one

»nfer erlouptnuè, bj ber bufj, fineê Drbenê ftp! gefteltt jeroerben,
»on roegen bifeê Strttdetê, SBie bie pfarßera erroelt, prefeu-

rieri ottnb beftätt fotten roerben, «gettent roir jn güttern ber fadjen
geadjtett, bafj riti Ieber priefter, fo feelforger jeroärben »ermeinte,
fidj »orbin folte eraminieren laffen, ob er barjü gefdjidt, bamit
fo er barnadj erroeltt, »nb fünft fein anbere »erßinbernue »erßan=

ben, baê er ber beffatane groüfj, onb nit »ergebnen coften before

gen mufjte. ©ieropl aber Sr g- ©• baê nit bebundt, ©onber roit,
baè man bj »uè Irer gnügfarae »nb fitten bridjt empfadje, ee man
fp erroelle, »nb für tr g. ©. prefettttere, gättent roir »ermeint,
baê ban nit mer »onttöttett, fp burdj bie »erorbuetten ©raratnas

toreê beê ©iitobj aitbertoertt jüeraminleren laffen, fonber barfür
ßin one atten S«trag fötte« beftätt roerbe«. SBie i«fo«berßeitt toir
»on »rj »erraeinent tr g. ©. fdjulbig fige, »on roegen ber prie=

fteren In Sifftttett, »ermög eineê »ertrage int 1487. iar ben 27. tag

Sulij, jroüfcßent ben ßern Drbtnarpen „vt SJteplanb »nb »né, In
Slrce porta Souiê »ffgrtcßt, roeltßen »ertag fampt attett anbem

greàjttgfettten »ott ben gebadjteit ßerren orbtnarpeti »berfommett,

lutt brieff »nb figett, roir ßiemttt feine roegê roolten ßtnroeg geben,

fonber in alroeg »orbeßalteit ßabettn-, »ne bero ieber jitt, roan eê

»ne »oimötten »nnb bebundt, jugebrucßen. @o ban ir g. ©. ouàj

oermeint, baè vue ober ben »nfern aïïetn bie erroettung ber pfrûn=

ben, »ttb barüber bie erroelten priefter jû prefeittieren, roie oudj
anberen roetttiàjen Dberfeitten, onnb nit baê Sedjen jügßöre, »nb
roierool oon onê le weiten ßar, »nb fo lang baè fein meittfcß ftcß

anberft bebenden mag, gebrudjt worben, baè bie filcßgnoffen bie

priefter »ff bie pfrunben erroeltt, »nb roir inen bte pfrunben »er*
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berg solchen fchyn von Ir F. G. füllen nemmen, das sy einem in
den dryen Vogtyen gesiissen gwalt gebe solches zü erlauben, und
das one costen,

20. Keiner vermässe sich anzünämen die besitzung der pfründ,
vnd minder sol er sich beladen der früchten oder feelsorgerj der

selbigen, biß das er nit gestelt ist zü Meiland vnd erlangt habe
die prouision von denen es züstadt; der selben, so Er ein seelsorger

ist, soll vorgan das lob der Examinatoren verordnett im Sinodo,
nach der ordnnng des Concilij zü Trientt. Noch minder nachdem

er rechtmessigklich fürfechen oder bestatt, möge er von siner pfründ
oder pfar scheiden, in ein ander bistumb gan gen diennen, one

vnser erlouptnus, bj der büß, sines Ordens styl gesteltt zewerden,

Von wegen dises Artickels, Wie die vfarhern erwelt, presentimi

vnnd bestatt söllen werden, Hettent wir zü güttem der fachen

geachtett, daß ein ieder priester, so seelsorger zewärden vermeinte,
sich vorbin sölte examinieren lassen, ob er darzü geschickt, damit
so er darnach erweltt, vnd sunst kein andere verhindernus verHanden,

das er der bestätnus gwüß, vnd nit «ergebnen costen besorgen

müßte. Diewyl aber Jr F. G. das nit bedunckt, Sonder wil,
das man bj vns irer gnügsame vnd sitten bricht emvfache, ee man
sy erwelle, vnd für ir F. G. presentiere, Hattent wir vermeint,
das dan nit mer vonnötten, fy dnrch die verordnetten Examinatores

des Sinodj cmderwertt züexaminieren lasten, sonder darfür
hin one allen Jntrag söllen bestatt werden. Wie insonderheitt wir
von Vrj vermeinent ir F. G. schuldig sige, von wegen der prie-
steren in Liffinen, vermög eines Vertrags im 1487. iar den 27. tag

Julij, zwüschent den Hern Ordinaryen zü Meyland vnd vns, in
Arce porta Jouis vffgricht, welchen vertag sampt allen andern

grechtigkeitten von den gedachten Herren ordinaryen vberkommen,

lutt brieff vnd sigell, wir hiemitt keins wegs wollen hinweg geben,

sonder in alweg vorbehalten haben«-, vns dero ieder zitt, wan es

vns vonnötten vnnd bedunckt, zügebruchen. So dan ir F. G. ouch

vermeint, das vns oder den vnsern allein die erwellung der Pfründen,

vnd darüber die erwelten priester zü presentieren, wie ouch

anderen weltlichen Oberkeitten, vnnd nit das Lechen züghöre, Vnd
wiewol von vns ie weiten har, Vnd so lang das kein mentsch sich

änderst bedencken mag, gebrucht worden, das die kilchgnossen die

priester vff die Pfründen erweltt, vnd wir inen die Pfründen ver-
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fteßen, bie erft barüber jü SJteptaub beftätt roorben, roie foldjer
ßedjenfcßafft ßatb roir oon »rj infottberßett »Ott bett orbtnarten mit
beftätigung beê ©r|bff«ßofflicßen »icarij gefrpett finb, tnßattt ober

jeiten brieffen »nnb figfeit; ©o mettent roir bocß off bifjmatt onê
orab fo oitt begeben, bodj alroegen mitt oorbeßaftt, roie obftatt,
baè füroßin in bem fcßptt ottb betotlgitng folidjer pfrunben bie

roöritin. (Stlfj Stedjt Secßenßera), Stent (roir tpcßent) ofjlaffett,
onb an bero ftatt fe|eit, afe redjte tjerren, roefcßen oon recßteroe-*

gett bte prefentierung jügßörtt, Stent (roir prefeittiereitt) tut oott

ir g. ©. »ne jügefteftter form, bodj baê ir g. ©. fölidj prefetti
tiert priefter, aifj oblutt, beftätte, »nnb Inen barumb ntt mer ah*

nemmen laffe, ban rote Im »ertrag ober ©prudj jroüfdjent ben

tjerren orbtnariett »nb »né »ott »rj ergangen begriffen; »nb oudj
roeldjer nit affo »on »ne prefentier!, »on tr g. ©. ntt fötte nodj

möge beftätt roerben; ©aê ban oudj ir g. ©. georbnett, onfere

Slmptfütt oon fölcßett erroelteit prieftern nit nter ban oier Steal

omb bie prefentation jûfàjrpbeu, für ir Slrbeit jûnemraen. SBit

onê bebundeit, bleropt onfere Simpler fein fonber ftätt jnfomraen
ßanb, fonber ftdj ber jüfäfen merer tßeile beßelffen müffent, »nb
oudj omb fötdje oberjeltte prefentatiott oor ßunbert iaren oon einer
oberfeit angefedjen, oier gütt gulbin für fdjrpber »nb figetton je=

nemmett, ©o mödjten toir tpben, eê noajraalen barbp belpben-
£)b aber te tr g. ©. oermeint, mir beê mitt gutter groüfjne nit
befügt, ßabent roir ben Ion alfo gemilterett, ©aê »nfere Stmttütt

»on ben priefteren, fo fürßln obgeßörter gftalt erroett onb prefen=

ttert föffett roerben, oon einem nit mer batt jroett gütt gulbin für
fdjriberton onb figelgelt nemen fotten,

21. ©in Ieber pfarßer beficßtige ftpffigfttdj alle büdjer iit finer

pfar, onb fo er finb, bie argroöttig ober oerbotten naàj bem 9te=

gifter geben ofj orbnung beè Srientlfcßen ©ottctllj, baê er bte ober=

antrourte, ober jeoberantrourten oerfàjaffe betn fo non otte oerorb=

net roirt, in monete frift, roelcßer inen roirt aitjetgen, roelcße bücßer

man beßalten möge, onb roeltcß getr|Itcßen oerbotten, »nb roeldje

man ntt läfen möge, bifj ©p gereinigett,
22. ©ie fließen fol man »erpfenflera »orab rait gtafj, ober

jum roe«igiften mitt tßücß;

Snroenbig ieber fifajtüre erßatten etn rotecßroafferftein, onb ob

mane »on roegen gtegenßelt beê »otdê tu etltcßen orttett »ffentatb
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lichen, die erst darüber zü Meyland bestatt worden, wie solcher

Lechenschafft halb wir von Vrj insonderheit von den ordinarien mit
bestätignng des Ertzbischofflichen Vicarij gefryett sind, inhaltt ober

zelten brieffen vnnd siglen; So wellent wir doch vff dißmall vns
vmb so vill begeben, doch alwegen mitt vorbehaltt, wie obstatt,
das fürohin in dem schyn vnd bewilgnng sölicher Pfründen die

wörtlin. (Alß Recht Lechenhern), Jtem (wir lychent) vßlafsen,
vnd an dero statt setzen, als rechte Herren, welchen von rechtswe-

gen die presentierung züghörtt, Item (wir prefentierent) lut von
ir F. G. vus zügesteltter form, doch das ir F. G. sölich presen-

tiert priester, alß oblutt, bestatte, vnnd inen darumb nit mer ab-

nemmen lasse, dan wie im Vertrag oder Spruch zwüschent den

Herren ordinarien vnd vns von Vrj ergangen begriffen; Vnd ouch

welcher nit also von vns vresentiert, von ir F. G. nit sölle noch

möge bestatt werden; Das dan ouch ir F. G. geordnett, vnsere

Amptlütt von sölchen erwelten Priestern nit mer dan vier Real
vmb die presentation züschryben, für ir Arbeit zünemmen. Wil
vns beduncken, diewyl vnsere Ämpter kein fonder statt jnkommen
Hand, fonder sich der züfälen merer theils behelffen müfsent, Vnd
ouch vmb sölche oberzeltte presentation vor hundert iaren von einer
oberkeit angesechen, vier gütt guldin für schryber vnd sigellon ze-

nemmen. So möchten wir lyden, es nochmalen darby belyben z

Ob aber ie ir F. G. vermeint, wir des mitt gütter gwüßne nit
befügt, habent mir den lon also gemilterett, Das vnsere Amtlütt
von den priesteren, so fürhin obgehörter gstalt erwelt vnd vrefen-
tiert füllen werden, von einem nit mer dan zwen gütt guldin für
fchriberlon vnd sigelgelt nemen füllen,

21. Ein ieder pfarher besichtige flyssigklich alle bûcher in siner

pfar, vnd so er sind, die argwönig oder verbotten nach dem

Register geben vß ordnung des Trientischen Concilij, das er die vber-

antwurte, oder zevberantmurten verschaffe dem so von vns verordnet

wirt, in monets frist, welcher inen wirt anzeigen, welche bûcher

man behalten möge, vnd melich gentzlichen verbotten, vnd welche

man nit läsen möge, biß Sy gereinigett,
22. Die kilchen sol man verpfenstern vorab mit glaß, oder

zum wenigisten mitt thüch;

Inwendig ieder kilchtüre erhalten ein wiechwafserstein, vnd ob

mans von wegen glegenheit des volcks in etlichen ortten vfsentalb
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ber fildjen roit ßan, baè ber ©tein lit bie SJturen befdjtoffen ober

gefaffet werbe titmaffett, baê roeber bie tßier ttocß finber barufj
trtnden mögen, noàj baê eê barin regnen möge,

23. ©afj bie fefàj fo man groonlidj bruàjt, »erfecßeu figent
mit ©orporaten »ttb purificatorpen, baè fp geljalten roerben naàj
orbnung ber gmeinett Stegttlett. ©aê man fein füpferiit Strapefett

habe, fonber att ofiroenbig raöfdjttt figent.
24. Su ieber fildjen ßalte man ein Stoucßfafj oon SJtöfd) mitt

berglpcß loierottcß gefdjir onb löffele, onb baè maneJuber »nb lutter
ßalte, nit rote roirê an »iten orten funben gar »nfuber »nb roftig,

25. ©afj raan ein gefdjir ßatte jü roäfcßett bie puriftcatorien
»nb ©orporat in eine mofàjlê ober fupfferê roteàjroafferfefjttn, baê

fünft nieitettt anberft jü gebradjt roerbe,

26. ©aê atter «geillglft ©acrament fot man ftä„ ttt ieber

nfarfitcben gßaltett, ba bie pfarrer roonent, onb man baê trage
off ben fronalter mitt bem feftfiit ober gfdjir, naàj ber form oer=

fdjriben itt gmeiiteit Stegofen, bte eigentlldj föttett gßaltett roerben;
©ê fige betreffent bie jatt ber particetten ober ©oraraunioneit, »nb
bie jü emüroeren, ober ju ben franfen jûtragen, Sllê bie offricß=

tung ber »rüberfcßafft beê felben ©acramentê, onb anberê jü bifer
SJtaterj bienftlicß. »itb bleropl baè ßeilig ©acrament in mancßerlej

gftattt möcßte entutterett toerben, »ebundt onê roäger eè alê tn
ben murett ßinber ben gättern »rrfàjloffen fin, bocß ttt bem »bri-*

gen bj bem Strittet betpbeit îc
27. ©afj matt in pfarflfcßett bie touffftein trarcße, roo fp tilt

ftnb, »nb roo fp finb, bafj man fp rufte nacß ber orbnung ber

gemelten gmeinen Stegole«; »ermög ber fetben fol man oueß macße«

bie ©acrarij,
28. ©aê bie gfdjir ber ßelgen ölen föttent fin nadj ber form

geben jü SJteitant, »nb tn ber »nberropfuug, bereit bie pfarßem
föttett »erfeàjett fitt nadj ber orbnung ju ber »fjteittung ber ßelgen
Dien »ff nedjft fünffttg Dftereit,

29. ©aè matt glidjer gftalt ein ©ottfefflonaf raaàje jura roettigi--

fteit in ieber pfarfitàjett, nacß ber form gefcßriben in ben reguten,
30. Sü »ermpben bie gfarltgfett baè furor anjûjttttben »ff

ben Slltäreit mit ben groffen ferjen fo man baruff ttjritt, baè fölidj
ferjen an ein fiinber ortt, ober »ff etroaê ßotfjee getßan »or ober

nebett bera attar,
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der kilchen wil han, das der Stein in die Muren beschloffen oder

gefasset werde inmassen, das weder die thier noch linder daruß
trincken mögen, noch das es darin regnen möge,

23. Daß die kelch fo man gwonlich brucht, versechen sigent
mit Corvoralen vnd vurisicatoryen, das sy gehalten werden nach

ordnung der gmeinen Regulen. Das man kein küvferin Amvelen
habe, fonder all vßwendig möschin sigent.

24. In ieder kilchen halte man ein Rouchfaß von Mösch mitt
derglych wierouch geschir vnd löffele, vnd das mans^fuber vnd lutter
halte, nit wie wirs an vilen orten funden gar vnfuber vnd rostig,

25. Daß man ein geschir halte zu wüschen die puristcatorien
vnd Corporal in eins möschis oder kupffers wiechwasserkeßlin, das

fünft nimmt änderst zü gebrucht werde,
26. Das aller Heiligist Sacrament sol man stütz in ieder

pfarkilchen gyalten, da die pfarrer wonent, vnd man das trage
vff den fronalter mitt dem kestlin oder gschir, nach der form
verschriben in gmeinen Regolen, die eigentlich söllen ghalten werden;
Es sige betreffen! die zall der particellen oder Communionen, vnd
die zü ernüweren, oder zü den kranken zutragen. Als die vffrich-
tung der Brüderschafft des selben Sacraments, vnd anders zü diser

Materj dienstlich. Vnd diewyl das heilig Sacrament in mancherlei

gstaltt möchte entunerett werden, Bedunckt vns wüger es als in
den muren hinder den güttern vrrschlossen sin, doch in dem vbrigen

bj dem Artikel belyben:c.
27. Daß man in pfarkilchen die touffstein mache, wo sy nit

sind, vnd wo sy sind, daß man sy rüste nach der ordnung der

gemelten gmeinen Regolen; vermög der selben sol man ouch machen

die Sacrarij,
28. Das die gschir der Helgen ölen söllent sin nach der form

geben zu Meilant, vnd in der vnderwysung, deren die vfarhern
söllen versechen sin nach der ordnung zü der vßteillung der Helgen

ölen vff nechst künfftig Öfteren,
29. Das man glicher gstalt ein Confessional mache zum wenigi-

sten in ieder pfarkilchen, nach der form gefchriben in den regulen,
30. Zü vermyden die gfarligkeit das füwr anzuzünden vff

den Altären mit den grossen kerzen so man daruff thütt, das sölich

kerzen an ein sunder ortt, oder vff etwas holtzes gethan vor oder

nebett dem altar,
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31. ©afj att fitdjßöff befdjloffen figen »nb getter ßabent, baê

baê oeàj nit ßlneiit möge gan,
32. Snt »brigen baè fp mit attem ffpfj naàjfomettt »nb »er=

fàjaffent, baè ouàj »on bett roetttiàjen itaàjfomeit roerbe, fo oit ge=

orbnet ift in gemelter graeineit onberropfuttg, betreffent bte off
erließen bing ber fließen Irer gegiert jügeßörig, nacß hem inen mug*
ließ, nacß glegenßelt ber ortteit, litforamen ber fileßen, »nnb »er=

mögen beè voldè,
33. ©er »ropft jü Slblefcß fol gan SJteilant fdjtden, ben

©rifjraa »nb bie ßeiligen oli off ftn jptt juetnpfaàjen in ftnem coften,

roelcßer bemnadj off bte fildjgnoffen glpàjliggen oon ben »karten
ber Sälern fol gelegt roerben, one tenigen fin itu| noeß fcßaben,

©ocß oßne naeßteil ber prieftern In Itffittertßatt, SBeltße, fo fp oer=

meinen nüt fcßulbig fin an foldjen coften jüftürett, .mögen fp ir
recßt barumb erjeigen; Slber alle topi fp nütt erropfent, ©ölten fp
ftüren, aifj obftatt,

34. ©aê ein Dberfeit nodj ire Stmpttütt fidj nit anmafjfßent
geiftlidje bing jügebietten, bie geiftlidjen perfonen jü ftraffen, noàj
»ber fp jûriàjten, fonber bafjfelbig ben geiftliàjenn oberen jülaffent;
»nb ob bie ßarin fumig ober »nroüffent, mag ein roettliàje Dber=

feit bie felbigen ermannen fölteße jü oerfecßeit, naàj oermög ber

ßelgen ©anoitett, (Soncilien, onb infonberßeit beê Srietttifcßen.
35. ©lieber gftalt fol fp tßün In ben facßen, fo beut geift=

ließen gridjt jügeßörent, infonberßeit in ben fpenigen facßen ßmü*
feßent einer fließen onb ber anbem, ober Irer gütteren onb anberen

geiftlidjen bingen,
36. ©aê fp bie priefter nit tßü jüfdjtoereu, orab maè fadjen

baê fpe, iren orbnungen gßorfara jü fin
©o ban ir g. ©. ait otte alê bie wrltllàj oberfelt begert, baè

roir »ttê ber geiftlicßen perforateli noeß gütteren »nb «gänblen nütt
attttemeit, fonber baê altee oer geiftlicßen Dberfeit jülaffen »itb
»bergeben, roie ban tn obgemelten Strttflen begriffen;

©aruff roir une noeßmaten roie oorßln begebenn ottb berotl=

gent, baè tr g. ©. ben priefteren orbnung onb mafj jüteben gebe,

gebott, oerbott, onb fafjungen offlegge, onb bie oberträtter ftraffe,
»mb roaê fäfen baè fige; »orbeßalten in benen fadjen, fo »ermög
ber geiftlidjen reeßten felbè ber roettlicßen Dberfeit jügefaffen finb;
©ocß baê föließ »uffen, fo bie »mb jpttieß gütt »ertßäblgett an
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31. Daß all kilchhoff beschloffen sigen vnd gelter habent, das

das vech nit hinein möge gan,
32. Jm Vbrigen das sy mit allem flyß nachkommt vnd

verschaffen!, das ouch von den weltlichen nachkomen werde, so vil
geordnet ist in gemelter gmeinen vnderwysung, betreffen! die vsser-

lichen ding der kilchen irer getziert zügehörig, nach dem inen mug-
lich, nach glegenheit der ortten, inkommen der kilchen, vnnd

vermögen des volcks,

33. Der Bropst zü Ablesch sol gan Meilant schicken, den

Crißma vnd die heiligen öll vff sin zytt züempfachen in sinem costen,

welcher demnach vff die kilchgnossen glychliggen von den Vicarien
der Tälern sol gelegt werden, one ienigen sin nutz noch schaden,

Doch ohne Nachteil der Priestern in lifftnerthall, Welche, so sy

vermeinen nüt schuldig sin an sölchen costen zustüren, mögen sy ir
recht darumb erzeigen; Aber alle wyl sy nütt erwysent, Söllen sy

stüren, alß obstatt,
34. Das ein Oberkeit noch ire Amptlütt sich nit anmaßkhent

geistliche ding zügebietten, die geistlichen Personen zü straffen, noch

vber sy zurichten, fonder daßselbig den geistlichen« oberen zülasseut;

Vnd ob die Hann sumig oder vnwüssent, mag ein weltliche Oberkeit

die selbigen ermannen sölichs zü versechen, nach vermög der

Helgen Canonen, Concilien, vnd insonderheit des Trientischen.
35. Glicher gstalt sol sy thün in den sachen, so dem

geistlichen gricht zügehörent, insonderheit in den spenigen sachen

Zwüschent einer kilchen vnd der andern, oder irer gütteren vnd anderen

geistlichen dingen,
36. Das fy die priester nit thü züschweren, vmb was fachen

das fye, iren Ordnungen ghorfam zü sin
So dan ir F. G. an vns als die mrltlich oberkeit begert, das

wir vns der geistlichen personnen noch gütteren vnd Händlen nütt
annemen, sonder das alles oer geistlichen Oberkeit Massen vnd
vbergeben, mie dan in obgemelten Artiklen begriffen;

Daruff wir uns nochmalen wie vorhin begebenn vnd bewil-
gent, das ir F. G. den priesteren ordnung vnd maß züleben gebe,

gebott, verbott, vnd fatzungen vfflegge, vnd die vberträtter straffe,
vmb was fälen das sige; Vorbehalten in denen fachen, so vermög
der geistlichen rechten selbs der weltlichen Oberkeit zugelassen sind;
Doch das sölich Bussen, so die vmb zytlich gütt verthädigett an
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bemetter prieftern fitdjen, ober an anhexe gottfällge SBerd »erwänt,
ober ben armen geben In ber felbigen Sanbtftßafft, Ducß roorurab
ein ieber geiftlidjer bifjßar »on »uè geredjtferttgett, geftrafft, ober

begnabett, »nb barumb brieff onb figel jüerjelgen ßatt, baê eê

barbp befpbett, »ttb trit witter befümerett werben fötte. »nb ob

iemant baè leben oerroürdt, ©aê, nadj bem er begrabiertt, ber

fetbig ber SBeltficßen Dberfeitt barufj er gfürtt, in irer g. ®. coften

roiber fötte »berantrourt roerben, oerwög ber geiftlicßen reeßten,

SBelcße brj Strtidet ir g. ©. oud) jügelaffen onb beroittgett,
37. SBafj fidj oudj für fpänttig facßett, bie figent geifttidj ober

toältlidj, -jroüfdjent ben fifdjen onb geifttidjen perfonen jü beben

tßeilten, SBeldjer gftalt ioàj bie ficß begebentt, ©arumb mettent

roir bie geifttidje Dberfeit ridjten taffen; Db aber ein geiftlidjer ottb
ein roeltlidjer mitt ein anbem fpenig, »mb roafj facßen Qodj bafj

fige, beßaltent roir onferem roettlicßen gricßt beuor. »mb fouit
föttent bie geiftlicßen fcßroeren, ftdj »nferê redjtenê jübenügett, mit*
ter roetten roir fp nit binben, noeß tßun jü oerfpräcßen. Dan bieropl
te roetten ßar In »nfer ©ibtgnofcßafft itt orten »nb »ogtpen biffen
»nb enetßalb gebtrgè, »or »ttb ©e bte enberung ber Steligion tnge--

rtffen, geßalten »nb gebradjt roorben, baê geiftlidj onb roeltlicß

perfonen bafj reàjt oor ben roeltfidjett Dberfeilten befudjt, ofjge=

nomen in ©e ober futeren fileßen facßen, ©arroiber onê roäber

»äpft, bifdjoff, nodj anber nie gerett; ©erßalbett eê jü einer grectj-*

tlgfeit möcßte fornraen fin, ©araott »nfere mit ©ibgnoffen ficß feïbè
noeß bie iren ntt balb roerbettt ropfett laffen, ©erßalben roir bte

ottfereit roeltfitßett gemelter brpen »ogtpen oudj ntt root roltter ban
onê felbê, »nb anbere »nfere »nberißattetm mitt anberen grießten
belabett mögettt; @o ift »ttfer gan| ©ritftliàj piti ait gemelten
»nferen gneblgifteit Ferren ben Sarbinaï, Silfi ©rjblfàjoff jû 3Jtep=

lant, bafj er ftdj beè erfettigen »nb benügen, ober baè ttitt roiber=

fprecßen roette. Üb aber buràj bie gnab ©otteê ficß fügte, bafj
burdj ein gmeine Steformation bie onb anber grecßtlgfettten butdj
onfere mit ©Ibgnoffen onb Sîadjpuren ber fließen onb geiftlicßen
Dberfeit roiber jû gefteftt, mettent roir onfj ouàj atteê begeben, fo
gütten trüroen ©ünen onb (Sriftenlidjen finben jû ftatt onnb gebürtt,

«giemttt beßaltent mir ben ©apttleit lit ieber »ogtp beuor ir
greàjtigfeit omb ©efaàjen onb ©eruertetjticßen roortt, -jroüfdjent inen
ben geifttidjen jû orteiffenit; Stem ein »Icarlura onb ©apittet »rüber

sas
bemelter priestem kilchen, oder an andere gottsälige Werck verwänt,
oder den armen geben in der selbigen Landtschafft, Ouch worumb
ein ieder geistlicher bißhar von vns gerechtfertigett, gestrafft, oder

begnadett, vnd darumb brieff vnd sigel züerzeigen hatt, das es

darbn belyben, vnd nit witter bekümerett werden sölle. Vnd ob

iemant das leben verwürckt, Das, nach dem er degradier«, der

selbig der Weltlichen Oberkeitt daruß er gfürtt, in irer F. G. costen

wider sölle vberantwnrt werden, vermög der geistlichen rechten.

Welche drj Artickel ir F. G. ouch zugelassen vnd bewillgett,
37. Waß sich ouch für spännig sachen, die sigent geistlich oder

wältlich, zwüschent den kilchen vnd geistlichen Personen zü beben

theilten, Welcher gstalt ioch die sich begebentt, Darumb wellent
wir die geistliche Oberkeit richten lassen; Ob aber ein geistlicher vnd
ein weltlicher mitt ein andern svenig, vmb maß sachen Joch daß

sige, behaltent wir vnserem weltlichen gricht bevor. Vmb souil
söllent die geistlichen schweren, sich vnsers rechtens zübenügen, witter

wellen wir sy nit binden, noch thün zü versprächen. Dan diewyl
ie welten har in vnser Eidtgnoschafft in orten vnd Vogtyen dissen

vnd enethalb gebirgs, vor vnd Ee die enderung der Religion
ingerissen, gehalten vnd gebrucht worden, das geistlich vnd weltlich
Personen daß recht vor den weltlichen Oberkeitten besucht,
vßgenomen in Ee oder luteren kilchen sachen, Darwider vns wäder

Bäpst, bischoff, noch ander nie gerett; Derhalben es zü einer grech-

tigkeit möchte kommen sin, Daruon vnsere mit Eidgnossen sich selbs

noch die iren nit bald werdent wysen lassen, Derhalben wir die

unseren weltlichen gemelter dryen Vogtyen ouch nit wol witter dan

vns selbs, Vnd andere vnsere vnderthanenn mitt anderen grichten
beladen mögent; So ist Vnser gantz Ernstlich pitt an gemelten
vnseren gnedigisten Herren den Cardinal, Alß Erzbischoff zü Mey-
lant, daß er sich des ersettigen vnd benügen, oder das nitt
widersprechen welle. Ob aber durch die gnad Gottes sich fügte, daß

durch ein gmeine Reformation die vnd ander grechtigkeitten durch

unsere mit Eidgnossen vnd Nachpuren der kilchen vnd geistlichen
Oberkeit wider zü gesteltt, wellent wir vnß ouch alles begeben, so

gütten trüwen Sünen vnd Cristenlichen kinden zü statt vnnd gebürtt,
Hiemitt behaltent wir den Cavitlen in ieder Vogty beuor ir

grechtigkeit vmb Eesachen vnd Eeruerletzlichen wortt, zwüschent inen
den geistlichen zü vrteillenn; Item ein Vicarium vnd Capittel Brüder
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jüerroetten, ©odj »on ir g. ©. föttent beroertt oratb beftätt fin,
»or »nnb ©e fi fidj beè »icariuraè Stmptè anttemeitt »irab bela=

bentt, »nb bte beftatnuè inen gefdjrifftlidjen bodj »rab fünft »nb
»ergebene jûgefteltt roerben, roir ir g. ©. bafj allei jügelaffen »nnb
beroitgett,

38. ©è fjanb roeber feifer, fünig, noàj anber fürften groatt,
bie pfrunben jü oerlidjen, ban foldjeê ben geiftlidjen perfonen jü=

ftatt; Stber bodj jügelaffen bie redjtungen »nb frißeittett, fo bie

ßern »on »rj modjtent ßan, fürjüftetten, jünämen, ober erweitert
etir priefter jü einer pfar, fo finb bocß in iren letßenbrteffeit ber

pfrunben jü enberen bie SBort; Stamlidj: aifj bie SBareti Secßett=

ßerren, onb baê SBortt: SBir beffatene. Sin ftatt beê mag man
fegen : SBir prefettttrenê ober fteltent einen für, SBelàjeê aber am
SBerd ein bing were, ©ifeè artidefê ift ßieuor »on »ne ertüte=

rung befcßecßen.

39. ©afj ein entließe ftraff ben Slmtlütten ober fouberbarett

perfonen »ffgelegt ober tnfecßett getßan werbe, baè iemant burcß

©ttnottj »nberftattbe pfrüitb jü »berfommen, ober einem »mb pfrunb
jü »erßelffen,

©ifeè Strtldelê ßabent wir erfent, baè buffen »fferlegt met*
ben betten, fo ben prieftern buràj ©imonj vmh pfrünbe« »erßelf--

fent, baè fot »on »ne befàjeàjeit »oit SBegen ber SBritließett, »nb

finb jüfriben, baê ir g. ©. foldjeê ben geiftttdjeittt oueß »erfeeßett

möge nadj Irem SBottgfatten.

40. ©aè feilte SBaffett in ber fildjen fotten beßatten werben tc.
SBeïïent SBir, baê bie pannern, »enblitt, »ttb anbere frlegejeicßen,

fo »nfere »orberen rait rtttertteßer ßanb »berfommen, in ben fil=

àjettit betibent; Slber bie fppefj, ßattenbartett, »nb anbere friegê-
waffeit föttettt »fj bett fltcßeit an anbere ort getßan roerben,

41. »nb bieropl bett »ifdjoffeit baê Srietttifàj ©oncitium bie

©efaàjen jü erfennen »orbeßalten, Sft hex ßer ©arbinat jefriben,
fin ßeitigfelt jebttten, bafj mait ben »icarien ober anbertt in bett

Sätera möge groatt geben, Sn foldjen facßen jü erfenett, bamit bie

-parttjien nit in foldjen grofen coften geroorffen werben, wan fp

gan SJtettanb faren föttent. S* $• ®- ift °ueß one jwpffel, baê

foldjeê fin ßeiligfeitt oerroittige.
42. @o ban berollgett Ir g. ®. baê bie priefterfdjafft in tebem

tßat möge flu ©apitet erroetten, nnnb baê ©apittet fin »icartura,
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züerwellen, Doch von ir F. G. föllent bewertt vnnd bestatt sin,

vor vnnd Ee si sich des Vicariums Ampts annerami vnnd bela-

dentt, Vnd die bestätnus inen gefchrifftlichen doch vmb fünft vnd
vergebens zügesteltt werden, wir ir F. G. daß alleß zügelaffen vnnd
bewilgett,

38. Es Hand weder keiser, künig, noch ander fürsten gwalt,
die Pfründen zü verlichen, dan fölches den geistlichen Personen zü-

statt; Aber doch zügelaffen die rechtungen vnd friheitten, so die

Hern von vrj möchtent han, fürzüstellen, zünämen, oder erwellen
ein priester zü einer pfar, so sind doch in iren lechenbriessen der

Pfründen zü enderen die Wort; Nämlich: alß die Waren
Lechenherren, vnd das Wortt: Wir bestätens. An statt des mag man
setzen: Wir presentirens oder stellent einen für, Welches aber am
Werck ein ding mere. Dises artickels ist hieuor von Vns erlüte-

rung beschechen.

39. Daß ein entliche straff den Amtlütten oder sonderbaren

Personen vffgelegt oder insechm gethan werde, das iemant durch

Simonj understands pfründ zü «verkommen, oder einem vmb pfründ
zü verhelffen.

Dises Artickels habent wir erkent, das büssen vfferlegt werden

denen, so den priestem durch Simonj vmb Pfründen verhelf-
fent, das sol von vns beschechen von Wegen der Weltlichen, vnd

sind züfriden, das ir F. G. solches den geistlichenn ouch versechen

möge nach irem Wollgfallen.
40. Das keine Waffen in der kilchen füllen behalten werden zc.

Wellent Wir, das die pannern, Vendlin, vnd andere kriegszeichen,

so vnsere vorderen mit ritterlicher Hand «verkommen, in den kil-

chenn belibent; Aber die fpyeß, Hallenbarten, vnd andere kriegs-

waffen föllent vß den kilchen an andere ort gethan werden,

41. Vnd diewyl den Bischoffen das Trientisch Concilium die

Eesachen zü erkennen vorbehalten, Jst der her Cardinal zefriden,

sin Heiligkeit zebitten, daß man den Vicarien oder andern in den

Tälern möge gwalt geben, Jn fölchen sachen zü erkenen, damit die

parthien nit in sölchen grosen costen geworffen werden, man sy

gan Meiland faren söltent. Jr F. G. ist ouch one zwyffel, das

fölches sin heiligkeitt verwillige.
42. So dan bewilgett ir F. G. das die priesterschafft in iedem

thal möge sin Capitel erwellen, vnnd das Capittel sin Vicarium,
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nacß bera alten brucß, rait ber bfajeibettßelt, baê ein ieber »icarj
nacß ber groottßett oott bera ©rtjbifcßoffett beroert ottb beftät roerbe,

»nb baê bie beftättgung iebeê »icariê fötte eittera gefdjrifftliäjen
»mb fünft geben roerben, beuor er ficß foldjeê Slmpte belabe.

43. ©o bau ir g. ©. Sn ir triften antrourtt onb »orßin
ftcß erbotten, ein gmetnen »icarium »ber att brj »ogtpen jü oer=

orbnen mtt oolmecßttgem groattt, ©amlt nit omb ein lebe ftetnfüge
fatß man gan SJtellant muffe; ©eê finb mir nitt allein jüfriben,
fonber mettent tr g. ©. mitt attem ernft gebetten ßan, fôlidjê »ff
baê fürberlicßft jüerftatten, »nb eè bj »nferen obgemelten »orbe=

ßattnuffen »nb ertüterung blpben gelaffen, ober barüber fo eê »on-
itötteit bie beroilgung oon »r. gt jüerlatigeti »itb »fjjebrlttgeit. ©o
roettenb roir bargegen bj ben onfern Slmptlütten onb »nberißatieit
»erfdjaffett, baè ben »brigen Strtidlen atten, »on ir g. ©. gefielt,
»nb »ttê angemutet, ftatt befàjeàje »nb nadjfomen roerbe.

44. »ttb ob nacß ßern ©arbitral »orromeo ein anberer ©rjbifàjoff
jû SJîetlanb, ober fine Stmptlütt, nit affo götlicß »nb »ättertidj,
SBir biffer, bie »nfertt ait geifttidjen perfonen »ttb güttern regieren
»nb tjalten tourbe, ©aê SBir atê ban nütt ßittroeg gebe«, fonber
bie »nferen oor »tibttttcßert befcßroerben »ttb groatt betoarett »itb
befcßlrmen mögen, »nb alroegen bie facßen nacß »nferm gütt he*

bundett onb gfatten mtnbera, merren, onb eitbereit. SBelàjeè atteê

befcßecßen onb befeßloffett jü »runen off einem tag, Sinftagê naàj
ber onfcßulbigen fiitbliiten tag, gegellt im Iar beê ßern 1567.

Rector «goffer oon

»ri scripsit l).

*) @tn jtoetteS Snftrument, bag ebenfalle im SlrdjiBe @tan§ liegt, warb ge«

fdjrieben Bon Sanbf^reibet Soft Suff».
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nach dem alten bruch, mit der bfcheidenheit, das ein ieder Vicarj
nach der gwonheit von dem Ertzbischoffen bewert vnd bestät werde,

vnd das die bestätigung iedes Vicaris sölle einem geschrifftlichen

vmb funst geben werden, beuor er sich sölches Ampts belade.

43. So dan ir F. G. Jn ir letsten antwurtt vnd vorhin
sich erbotten, ein gmeinen Vicarium vber all drj Vogtyen zü

verordnen mit volmechtigem gwaltt, Damit nit vmb ein iede kleinfüge
sach man gan Meilant müffe; Des sind wir nitt allein züfriden,

sonder wellent ir F. G. mitt allem ernst gebetten han, sölichs vff
das fürderlichst züerftatten, vnd es bj vnseren obgemelten vorbe-

haltnussen vnd erlüterung blyben zelafsen, oder darüber so es

vonnötten die bewilgung von Br. Ht züerlangen vnd vßzebringen. So
wellend wir dargegen bj den vnfern Amptlütten vnd vnderthanen
verschaffen, das den vbrigen Articklen allen, von ir F. G. gefielt,
vnd vns angemutet, statt bescheche vnd nachkomen werde.

44. Vnd ob nach Hern Cardinal Borromeo ein anderer Erzbischoff

zü Meiland, oder sine Amptlütt, nit also götlich vnd vätterlich,
Wir differ, die vnsern an geistlichen Personen vnd güttern regieren
vnd halten wurde, Das Wir als dan nütt hinweg geben, fonder
die Vnseren vor vnbillichen beschwerden vnd gwalt bewaren vnd
beschirmen mögen, Vnd alwegen die sachen nach vnserm gütt
beduncken vnd gfallen mindern, merren, vnd enderen. Welches alles

beschechen vnd beschlossen zü Brunen vff einem tag, Zinstags nach

der vnfchuldigen kindlinen tag, getzeltt im iar des Hern 1567.

Hector Hoffer von
Bri âcrjpsit t).

l) Ein zweites Instrument, das ebenfalls im Archive Stans liegt, ward ge«

schrieben von Landschreiber Jost Lussy.
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